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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Hau ser, Mar kus - Bit ten und Emp fan gen
Matth. 7,7-11

Ein Ge gen stand, der den ken de Chris ten im mer wie der ge wal tig an zieht, ist
un ser Ver hält nis zu Gott und Got tes Ver hält nis zu uns. Er sieht uns und
kennt uns, Er ist na he al len, die Ihn an ru fen: wir aber sind durch den Vor ‐
hang des Flei sches und der Erd ver bun den heit ge hin dert, Gott zu schau en.
Nichts des to we ni ger aber ra gen wir hin ein in die un sicht ba re Welt und tra ‐
gen das Ver mö gen in uns, mit den All mäch ti gen, all ge gen wär ti gen Gott
ver keh ren zu kön nen. Das ge schieht durch das Ge bet, denn es ist das Be ten
ein Re den mit dem le ben di gen Gott. Hoch wich tig ist uns die se Sa che, hei lig
dies Ge heim nis, teu er die se Gü te. Wer zu be ten ver mag, der hat schon viel
ge won nen im Lan de der Trä nen und des To des.

I. Die Herr lich keit des Ge be tes.
1. Mit Gott re den zu dür fen ist ein gros ses Vor recht

Wer kennt nicht das tie fe Be dürf nis je der See le, das was sie be wegt in ein
Freun des herz nie der le gen zu dür fen? Ver stan den, ganz ver stan den zu wer ‐
den tut wohl. Hier ha ben wir nun ein Herz, das je der zeit of fen steht für uns.
Von fer ne schon im Ent ste hen ver steht Gott der Herr un se re Ge dan ken; Ihm
sie sa gen, mit Ihm sie be spre chen zu dür fen, das ist Eh re und Herr lich keit.
Wenn je der an de re Ver kehr dir ab ge schnit ten wä re, so wä rest du den noch
glü ck lich ge stellt, denn du darfst re den mit Gott. Dies se li ge Ge heim nis er ‐
fas se; be ten ist das Gröss te, was du im Er den le ben ler nen sollst und ler nen
kannst. Ver magst du das nicht, so bleibt im mer ei ne of fe ne Wun de im Her ‐
zen, kannst du wahr haft be ten, so bist du ein glü ck li cher Mensch.

2. Der Herr ach tet auf mich, mein Ge bet kommt vor Sei ne Oh ren,
kommt in Sein Herz.
Viel fach ist uns das in der Hei li gen Schrift ver bürgt, man nig fach ha ben an ‐
de re und wir auch selbst das er fah ren dür fen. Ein Mensch kind wal lend im
Stau be, kann die Auf merk sam keit des al ler höchs ten Got tes auf sich len ken!
Ist das nicht Herr lich keit un ter der Son ne? Men schen kön nen so hoch über
dir ste hen, dass du bei ih nen kein Ge hör fin den magst, aber der Herr des
Him mels und der Er de ach tet auf dich. Al le Hei li gen be ten ihn an, die se lig
Heim ge gan ge nen brin gen ihr Lob Ihm dar, den noch hat er Zeit für dich,
den noch ist Ihm das nicht zu ge ring, was auch du zu sa gen hast. Ist das
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nicht ei ne Gna de, ei ne Eh re, ei ne Freu de für ge ängs tig te Pil ger im Stau be?
Es gibt Wel ten leu te, die sich bit ter dar an är gern kön nen, dass Gott Sei nen n
Gläu bi ge zu lie be et was tun soll te, das Fle hen der Hei li gen ist ihr Spott; aber
es ist und bleibt da bei: die got tes fürch ti gen sa gen al les ihrem sie teu er ach ‐
ten den Gott und Er hört es und Er ach tet dar auf, Er nimmt es auf Sein Herz.

3. Und in sol chem Ver kehr und Um gang mit Gott er schliesst sich des
Be ters Herz im mer mehr zu Ihm, es wird weit, es ge winnt die Stel lung
ei nes Freun des zum Freun de.
Das Ist Herr lich keit. Bild sam wird des Be ters Ge müt, gross und teu er steht
sein himm li scher Freund vor Ihm, er zieht des sen Na tur und We sen je län ‐
ger, je mehr an. Um gang mit ed len, geis tes star ken Per so nen hat sei ne Wir ‐
kung; auch hier kommt dies zur Gel tung. Be ter wer den ihrem Herrn ähn ‐
lich, weil sie mit Ihm in sehr na her Be zie hung ste hen. Die Lie be nimmt zu,
sie ent fal tet sich. Oh wel che Herr lich keit Gott zum Freu de zu ha ben. In die ‐
ser Stel lung nimmt das Ver ständ nis für gött li che, himm li sche, hei li ge Din ge
stets zu. Das ist wich tig. Wir tref fen lei der from me Leu te, bei de nen wir
die ses se li ge Wachs tum sehr ver mis sen, sie kön nen sich nur in den Din gen
ihres Le bens be we gen, so bald das Herz über geht von den Se lig kei ten in
Gott, wer den sie kühl und stumm, ja ver le gen. Sie ent wi ckeln sich nicht, sie
ra gen nicht hin ein in die Welt der Herr lich keit, weil sie kei ne Be ter sind. Oh
wie köst lich ist es doch, ein Ver ständ nis zu ge win nen, für das, was Got tes
ist, so schliesst sich Got tes Herz auf zu dir, du kannst Ihm al les sa gen, denn
du weisst es, dass Er dein Freund ist.

4. Ei ne wei te re Herr lich keit des Ge bets ist die si che re Er hö rung

For sche in der Schrift nach den Ge bets er hö run gen. Ein sehr frucht ba res Ge ‐
biet er schliesst sich dir da. Gott er hört Ge be te! Wie auf merk sam ver fol gen
wir das, was an de re uns hier über er zäh len. Er hört zu wer den, das ist Herr ‐
lich keit. Wenn ich mich an den Herrn im Him mel wen de und ich emp fan ge
von Ihm ei ne ganz be stimm te Gna de, das bin det an Ihn! Freun de Got tes er ‐
zäh let ein an der, was ihr auf die sem Ge bie te schon er lebt habt. Durchs Ge ‐
drän ge hin durch geht es da zu Er fah run gen, die über aus köst lich sind. Die
Er hö rung kann so gleich, sie kann in Bäl de, sie kann in fer ner Zu kunft, sie
kann aber erst in der Ewig keit ein tre ten. Den Au gen blick der Er hö rung zu
be stim men, das steht uns nicht zu, der Herr wird es tun, wenn Sei ne Stun de
ge kom men sein wird. Die Ge be te kom men hin auf zu Gott, na ment lich die ‐
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je ni gen, wel che rein nur die Eh re und Ver herr li chung Got tes be zwe cken,
die je ni gen, wel che auf be stimm te Ver heis sun gen sich stüt zen und des halb
das Wohl ge fal len Got tes zu Vor ne her ein für sich ha ben. Wer nicht mehr
sich sel ber, wer nur noch sei nem Gott lebt, der stimmt im mer mehr mit Sei ‐
nem Herrn über ein und Er kann des halb sei ner Er hö run gen vie le ha ben.
Nicht sel ten aber er for dert die Er hö rung viel Zeit, da gilt es an der Ver heis ‐
sung fest zu hal ten, im Ge be te nicht zu er mat ten, fort zu fah ren in der Sa che
und in der Er hö rung auch dann nicht zu zwei feln, wenn wir sie auf Er den
auch nicht mehr er le ben soll ten. Je de Er hö rung bringt uns Gott nä her. Das
führt uns zur fünf ten Herr lich keit des Ge bets.

5. Durch das Ge bet neh men wir An teil am Wir ken Got tes
Be ter wer den mehr und Mehr Or ga ne, durch die der Herr Sei ne Wil len tut
auf Er den. „Dein Wil le ge sche he,“ das ist die Ge sin nung al ler wah rer Be ter.
Nicht ei gen sin nig wol len sie ei ge ne Ge dan ken und Plä ne re a li sie ren. Mit
dem Herrn Im Ein klang zu ste hen. Sei nen Wil len zu er ken nen und zu tun,
das liegt ih nen am Her zen. Aber sie wis sen es, von dem Herrn selbst ha ben
sie es ge lernt, dass das Ver hei ße ne ge glaubt, er grif fen und ernst lich er fleht
wer den muss. Gar vie le Din ge, die Gott ge ben möch te, kön nen nicht kom ‐
men, wenn nie mand sie ha ben will. Bit ten um das Ver heis se nen ist des halb
Mit wir ken mit Gott. Durch das Ge bet neh men Je su Jün ger An teil an den
Be keh run gen der Völ ker, an der Er ret tung der Sün der, an der Er zie hung der
Gläu bi gen zu ei nem Got tes vol ke, ja an der Re gie rung der Welt. Das Ge bet
ist ei ne Macht. Da und dort sind weit tra gen de Geis tes be we gun gen ent stan ‐
den. Tau sen de ha ben sich zu Gott be kehrt. Wie kam das! Höchst wahr ‐
schein lich war es die Ant wort Got tes auf das an hal ten de Fle hen Sei ner Kin ‐
der. Noch im mer ge sche hen Wun der; treue Be ter ken nen wohl das Ein grei ‐
fen ihres Herrn, Sein gött li ches Wal ten, Sein Ant wor ten mit mäch ti gen Ta ‐
ten. Ge hei lig te Be ter sind ein hell schei nen des Licht, ein kräf ti ges Salz, ei ne
star ke Säu le. Um ihret wil len tut der Herr viel und oh ne sie wür de man cher
Se gen aus blei ben. Den Mäch ten der Fins ter nis, der Bos heit, der Gott lo sen,
den gif ti gen Seu chen kön nen sich treue Be ter ent ge gen wer fen und Sieg er ‐
hal ten. Ganz an ders als Men schen es ha ben woll ten, kann et was ge hen, sich
wen den und voll zie hen, oder zer rin nen und aus blei ben, wenn Be ter auf
ihren Kni en die Sa che durch ge kämpft ha ben. Nur nichts ver lo ren ge ben, im
letz ten Au gen bli cke kann die Rech te des Höchs ten al les än dern. So lan ge du
für ei ne Sa che zu be ten ver magst, so lan ge wal tet auch noch Gna de. Das ist
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des Be ters Herr lich keit, dass wir da ganz an Gott über ge ben, so dass er bil ‐
den, ge stal ten, re gie ren, schaf fen kann nach Sei nem Wil len und Wohl ge fal ‐
len. Die Stär ke der Got tes kin der liegt nicht in ihren Ner ven, nicht in den
Lun gen, nicht in den Mus keln, sie liegt auch nicht in der Schul bil dung oder
in äus se rer Macht stel lung, noch viel we ni ger in der Bör se oder in fälsch lich,
so ge nann ten Glücks gü tern, sie liegt aus sch liess lich im Ge be te! Dar um sind
oft schwa che, nied ri ge, ge rin ge Leu te Gott, ihrem Hei land, weit nütz li cher
als ge lehr te Köp fe mit geist lich to ten Her zen! Ech te Be ter er lan gen Macht
und Ein fluss, das wird sich erst in der jen sei ti gen Welt klar her aus stel len.
An die sen Fel sen müs sen man che Wo gen des Zeit geis tes sich bre chen.
Ganz in der Stil le re gie ren die se Gott ver bun de nen die Welt, je län ger je
mehr macht sich ihr Ein fluss gel tend. Der Tag Chris ti wird es klar ma chen,
was Er, der Herr der Kö ni ge, al les wir ken und schaf fen konn te, um de rer
wil len, die zu be ten ver moch ten. Die se Leu te gel ten et was bei Gott, Er ehrt
sie. Oh das doch al le Chris ten er ken nen könn ten, wel che Herr lich keit im
Be ten liegt; Herr öff ne ih nen die Au gen!

II. Was zum Be ten er for der lich ist
1. Er kennt nis Got tes
Be ten ist ein Kom men zu Gott, wer aber zu Ihm kom men soll, der muss
Gott er ken nen. Vie le wer den des halb kei ne Be ter, weil sie Gott nicht er ken ‐
nen. Du hast kei nen Zug zu Per so nen, wel che dir fremd sind. Wenn du mit
dem Fürs ten des Le bens, mit dem Herrn der Herr lich keit, mit dem Gott al ‐
ler Gna den, mit dem Hei land al ler Men schen in nä he re Be zie hung tre ten
willst, so muss dir über Sei ne Per son, über Sein We sen das wah re Licht erst
auf ge hen. Er ist reich über al le, die Ihn an ru fen, Er kann schaf fen, was Er
will, Him mel und Er de sind Sein Ge biet, Er hat die Men schen nach Sei nem
Bil de ge macht, sie kön nen, sie sol len Ihn er ken nen. Da zu kommt noch die
wun der vol le Tat sa che, dass Er voll Lie be ist zu al len Men schen kin dern;
Gott sie ähn lich zu ma chen, in Sei ne Herr lich keit sie zu er hö hen, das ist
Sein Wil le, Sei ne Lust und Freu de. Gib dir Mü he Ihn zu er ken nen, so hast
du Trieb und Freu dig keit zum Ge be te.

2. Be ter müs sen in der Bi bel da heim sein.

Der kann nicht be ten nach Got tes Wil len, der da meint schon al les zu wis ‐
sen. Dar um wer den so vie le nicht er hört, sie le sen nicht im Wor te, ihr Sin ‐
nen und Den ken, ihr Tun und las sen ist ab ge löst vom Wor te Got tes. In al len
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Bü chern der Bi bel, im al ten und neu em Tes ta ment sollst du da heim sein.
Die Ge bets wor te müs sen un ter dem Ein fluss des Wor tes Got tes sein. Ge be te
dür fen nicht ge macht, nicht müh sam er dacht, nicht künst lich und schön auf ‐
ge baut sein, sie müs sen aus ei nem Her zen flies sen in das fort und fort die
Hei li ge Schrift sich er gie ßen darf. Wenn Got tes Wort in dir ist, in dir bleibt,
dann kannst du be ten. Bist du ein auf merk sa mer, eif ri ger Bi bel le ser, so
kannst du auch ein Treu er, frucht ba rer Be ter wer den.

3. Zu Be ten ist aber auch der Hei li ge Geist er for der lich
Je sus spricht: „Es kommt die Stun de und ist schon da, wo die wah ren An be ‐
ter den Va ter an be ten wer den im Geist und in der Wahr heit; denn der Va ter
sucht sol che An be ter, Gott ist Geist und die Ihn an be ten müs sen Ihn im
Geist und in der Wahr heit an be ten (Joh. 4,23-24). Auf Sei ner Ebe ne müs sen
wir Gott be geg nen, in Sei nem Geis te sol len wir ste hen und le ben, wenn wir
Ge mein schaft mit Ihm ha ben wol len. Das dür fen wir nicht aus ser acht las ‐
sen. Nun ver heißt Er Sei nen Geist de nen, die Ihn dar um bit ten. Sol ches Bit ‐
ten aber fliesst aus dem ernst li chen Be geh ren, so ge sinnt zu sein, wie Je sus
Chris tus auch war. Wer al so dem Herrn ähn lich sein möch te, wem es dar um
zu tun ist, zwi schen Got tes Her zen und sei nem Her zen ei ne Ver bin dungs li ‐
nie her zu stel len, der rin ge zu nächst un ter treu em Bi bel le sen um den Geist
Got tes. Im Geist und in der Wahr heit, kannst du be ten, wenn der Geist der
Wahr heit, der Geist des Le bens, der Hei li ge Geist in dir wohnt.

4. Zum Be ten ist der Glau be, ist das Ver trau en er for der lich

Das hat der Herr oft be zeugt. Nichts hat Ihm so viel Ar beit und Mü he be rei ‐
tet als der Un glau be der Jün ger, Je sus weiss wie viel er zu tun ver mag,
durch Per so nen, die im Glau ben ste hen, dar um drückt Ihn der Un glau be der
Sei nen sehr. Oh dass wir doch nicht so hart wä ren zu un se rem treu en Herrn!
Er ist uns im Glau ben vor an ge gan gen, Er hat uns ge zeigt, wie Gott sich de ‐
nen of fen bart, die Ihm glau ben, durch den Glau ben hat des Men schen sohn
mäch ti ge ta ten ge tan. Sei en Jün ger möch te Er in die sem Glau bens bo den
ver pflanzt wis sen, ge ra de auf die sem Ge biet sol len sie Ihm ähn lich wer den.
Dann ha ben sie Ihn ver stan den, dann hat Er et was mit ih nen er reicht, dann
sind sie ei ne Ver herr li chung Chris ti. Ha be Glau ben und Ver trau en, so
kannst du be ten, sei ein Glau bens mensch und du bist ein Be ter. Je mehr wir
Gott er ken nen, je mehr wir in der Bi bel da heim sind, je reich li cher Got tes
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Geist in uns wohnt, des to bes ser brin gen wir es fer tig, im Glau ben zu ste hen
und im Glau ben zu be ten.

5. Zum Be ten ist Got tes lie be und Men schen lie be er for der lich
Be ten heisst Ge mein schaft pfle gen mit Gott, al le wah re Ge mein schaft aber
fliesst aus der Lie be. Nur im Drän gen der Lie be, suchst und fin dest du Gott.
Das gibt ech te Be ter, die in der Lie be ste hen. Und wenn du ein Herz hast für
al le Mit menschen, wenn dei ne Lieb al le um schließt, dann kannst du für sie
be ten. Die Lie be öff net die Au gen für das Elend der Ver lo re nen, sie kann
nicht un tä tig zu se hen, wie tau sen de blind ge gen des Herrn Heil da hin sin ken
ins ewi ge Ver der ben. Der Lie bes trieb ist der rech te Ge bet strieb, wer lie ben
kann, der ver mag zu be ten. Oh wie viel könn te über all noch er reicht wer ‐
den, wenn die Lie be zum Herrn, die Lie be zu den See len, die Be kehr ten die
Au gen zu öff nen ver möch te! Tag und Nacht wür den sie dann mit ihren Ge ‐
be ten die Un wis sen den, die Ver führ ten, die Ver zo ge nen um ge ben und ih rer
vie le in Un ru he ver set zen. Von Lie be durch glüh te Her zen kön nen ih re geist ‐
lich to te Um ge bung er we cken mit ihren Ge be ten, sie kön nen vie le zur Bus ‐
se und zum Glau ben brin gen. Fan ge an zu lie ben, so nimmt dei ne Ge bets ‐
kraft zu und du bist bald um ge ben von ge ret te ten lie be er füll ten See len.

III. Wie wir be ten sol len
1. Mit gros ser Ehr furcht

Wer ist der Herr, dem du dich nahst? Mit wem zu re den un ter win dest du
dich jetzt? Hei lig, hei lig, hei lig ist Gott der Herr, dem du nahst, mit dem zu
re den ge denkst, En gel tre ten vor Ihn mit be deck tem An ge sicht. Wer aber
bist du? Oh wirf dich mit tie fer Ehr furcht nie der vor der größ ten Ma je stät
und re de Ehr furchts voll mit dei nem Gott.
2. Wenn du be test, so re de als ein Kind

Sie kind lich, na tür lich, in nig und in brüns tig. Nur kein un na tür li ches We sen
beim Be ten! Sei ein Kind und gib dich wie du bist. Der Her ist da, re de mit
Ihm, wie ein gu tes Kind mit sei ner Mut ter re det.

3. Be te mit ge sam mel tem Her zen
Wenn du mit dem All wis sen den re den willst, so schen ke Ihm dei ne gan ze
Auf merk sam keit mit un ge teil tem Her zen tritt vor Ihn. Samm le dich zu erst,
wer de stil le, dei ne Ge dan ken sei en nur mit dem teu ren Hei land be schäf tigt.
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4. Be te wahr

Nur kei ne Un lau ter kei ten! Got tes Flam men au gen durch schau en das We sen
und die Tie fe dei nes Her zens. Was du be kennst das be ken ne ganz und un ge ‐
schminkt, was du er flehst da nach ja ge mit al lem Flei ße, was du ge lo best,
das hal te voll und ganz. Den Auf rich ti gen lässt es Gott ge lin gen! Oh sei
recht of fen und wahr.
5. Be te fröh lich, freu dig, er war tungs voll

Mit dem Herrn re den zu dür fen, das ist ei ne Freu de, das ist ei ne Eh re und
ein Ge nuss! Der in nigs ten Freund schaft mit Ihm bist du fä hig, du wirst sie
er lan gen und das darf dein Herz freu dig be we gen. Auch Lei den ver bin den,
ja ge ra de sie am al ler meis ten! So sei denn ge trost und freue dich, be ten zu
dür fen. Huld voll und herz lich neigt sich der Herr zu dir. Sag Ihm nur al les!

IV. Ge fah ren beim Be ten
1. Ein ver dienst li ches Werk tun zu wol len
Vie len ist ihr be ten ei ne Selbst be ru hi gung. Um ihres Be tens wil len, hof fen
sie se lig zu wer den. Sie wol len mit uns so viel Be ten Gott be frie di gen. Das
ist sehr ver kehrt! Be ten ist ganz und gar kein ver dienst li ches Werk. Nicht
um dei nes Be tens wil len, ein zig und al lein um des Blu tes Je su Chris ti wil ‐
len, kannst du vor Gott se lig wer den.

2. Selbst be spie ge lung ist auch ei ne Ge fahr

Die se liegt be son ders na he, wenn wir mit an de ren be ten. Der Hoch mut ist
et was schreck li ches, in die ser Sa che aber ist er dop pelt häss lich. Nicht vor
Men schen, um von ih nen ge hört und ge lobt zu wer den, nicht um zu zei gen,
was du kannst, son dern um den Herrn zu ver herr li chen, be te. Mit Gott,
nicht mit Men schen re de im Ge be te.
3. Vie le Wor te ma chen, Ge schwätz be trei ben

ist ei ne nicht ge rin ge Ge fahr. Für dich im Käm mer lein, wenn der Geist Got ‐
tes über dich kommt und al ler lei Not an dei ne See le legt, da magst du dein
Herz lan ge vor dem Herrn aus schüt ten, da kön nen Din ge vor dir ste hen, die
durch ge kämpft sein wol len; das kann viel Zeit er for dern und du ver fällst
da bei doch nicht dem Ur teil, vie le Wor te ge macht zu ha ben. Je mehr wir
Bli cke tun in die Lie be Got tes und in die Not der Men schen, des to mehr er ‐
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for dert das Ge bet Zeit; nicht im mer kann die Sa che mit we nig Wor ten ab ge ‐
tan wer den. Wenn du aber ge mein sam be test, so sei mög lichst kurz.

4. Heu che lei zu trei ben ist auch ei ne Ge fahr
Ge den ke an den Pha ri sä er und an den Zöll ner. Sei fromm, aber nicht schein
fromm. Sei hei lig aber nicht schein hei lig. Tritt nicht als Lämm lein auf,
wenn die Wolfs na tur noch dein ei gent li ches We sen ist.

5. Das Dan ken zu ver ges sen ist auch ei ne Ge fahr

Un se ren Gott lo ben ist ein köst li ches Ding! Nicht nur bit ten und fle hen,
auch dan ken und lo ben sollst du. Dank ba re Men schen ge fal len Gott. Wenn
Sei ne Gü te dich rührt, Sei ne Lie be dich be glückt, Sei ne Hand dich lei tet, oh
so ver giss das dan ken nicht. Bli cke den ge kreu zig ten Hei land an, über le ge
was Er schon ge tan hat für dich, er wä ge dei ne himm li sche Be ru fung; das al ‐
les macht dein Herz warm, du fin dest vie le Ur sa che zum Dan ken. Dank ba re
Be ter schwin gen sich freu dig auf und sie fin den Gna de um Gna de.

V. Er mun te rung zum Ge bet
1. Je sus for dert uns in sehr herz li cher Wei se zum Ge be te auf

„Bit tet, so wird euch ge ge ben, su chet, so wer det ihr fin den, klop fet an, so
wird euch auf ge tan,“ spricht Er. Mit be son de rer Freu de er fül len mich im ‐
mer wie der die vie len Er mun te run gen des Herrn selbst zum Ge be te. Das ich
be ten darf, das ist mir gross, dass aber der Gott al ler Gna den, der Herr der
Herr lich keit zu mir sagt: „Bit te, su che, klop fe an, Gott gibt dir, kom me nur,
wo zwei oder drei zu sam men stim men, was ir gend sie er bit ten wol len von
mei nem Va ter im Him mel, so wird es ih nen zu teil wer den, - das über wäl ‐
tigt, beugt, er hebt und be glückt mich im ho hen Mas se. Gibt es nicht gar vie ‐
le und sehr wich ti ge Din ge, bei de nen wir völ lig über zeugt sind, dass nicht
we ni ge hier in mit uns im Ge be te über ein stim men? Ja, Din ge bei de nen wir
mit Ge wiss heit sa gen kön nen, das ist auch Je su An lie gen, Ihm selbst liegt
es am Her zen, dass das und das ge sche hen soll. Da sind wir al so auf ei ne
herr li che Ebe ne ge stellt. „Der Herr har ret, dass Er uns gnä dig sei.“ Sei en
Ga ben, Gna den, Kräf te und Reich tü mer will Er nicht für uns sich al lei ne
ha ben. „Kommt schon ist al les be reit!“ Ruft Er uns zu; das ist köst lich. Be ‐
ten heisst neh men aus der gött li chen Fül le. Wenn nun der Herr mich neh ‐
men heisst, war um soll te ich dann dar ben wol len! Wenn Gott treu en Be tern
Sieg ver spricht, oh so will ich nicht un ter lie gen, nicht als Ver zag ter da ste ‐
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hen. Je sus lockt uns, Er zeigt hin auf den teu ren Va ter, Er sagt mir, dass dort
viel Gu tes für mich be reit lie ge; bit te, bit te nur! Spricht Er. War um soll te
ich das nun nicht tun? Dank bar bin ich dem Herrn da für, dass Er sich so
vie le Mü he gibt, uns auf das auf merk sam zu ma chen, was im Him mel für
treue Be ter be reit liegt. Ja, wirk lich, Chris tus hat uns den Va ter geof fen bart,
jetzt sind wir wohl dar an, wir wis sen uns ge liebt und das ist ei ne Er mun te ‐
rung zum Ge bet. Je sus hat selbst ge be tet und ist er hört wor den; Sei ne Jün ‐
ger ha ben be ten ge lernt und auch sie sind er hört wor den, be ten wol len nun
auch wir. Wie wird sich der Hei land im Him mel freu en, wenn es Ihm ge lun ‐
gen ist, Be ter aus uns zu ma chen, wenn Sein Vor bild und Sei ne Ein la dung
Frucht ge bracht ha ben. Ihm Freu de zu ma chen, das ist köst lich und wir ma ‐
chen Ihm Freu de, wenn wir ver trau ens voll be ten.

2. Er hör te Bit ten sind ei ne Er mun te rung zum Ge bet
Hast du auch schon den Na men des Herrn Je su an ge ru fen? Hast du in der
Not die Zu flucht zu Gott ge nom men? Und hat Er auf dich acht ge habt? Hat
dich dein Gott er hört? Die Sün de machst dir schwer, du hast sie dem Hei ‐
land ge bracht, hat Er dir dei ne Sün den weg ge nom men? Dein Herz war so
leer, der Feind ver folg te dei ne See le, du hast dei ne Kla gen vor Gott kund
wer den las sen; hat Er da Sei ne Lie be of fen bart, hat Er den Bö se wicht vor
dir weg ge trie ben? Oh wie köst lich sind Ge bets er hö run gen! Wir soll ten ein
gu tes Ge dächt nis ha ben für Got tes Gna den und Gut ta ten. Ver giss nicht, was
der Herr an dir ge tan hat. Da liegt ei ne Quel le der Er mu ti gung! Wenn ich
Sei ne Le bens kund ge bun gen, Sein Ein grei fen, Sein wun der ba res Wal ten,
Sein gnä di ges Lei ten an mei ner See le vor über zie hen las se, so geht mein
Mund über von Lob und Dank. Ja, Er hat mich auf fal lend treu ge führt. An
Sei ner Lie be zu zwei feln, das wä re mei ner See le un mög lich. Sei ner Ta ten
und Wun der sind in mei nem Le ben so vie le, dass ich un be dingt Ihm ver ‐
trau en kann. Ei ne leuch ten de Ket te der wun der bars ten Ge bets er hö run gen
liegt vor mei nen Au gen. Das er mun tert zum Ge bet, kann es Gläu bi ge ge ‐
ben, die nicht ein Ge denk buch von Ge bets er hö run gen nie der le gen könn ten?
Es ist ganz si cher, dass nur ge betsar me Chris ten der Er hö run gen we ni ge ha ‐
ben. Wenn wir zu sam men kom men, soll ten wir ein an der er zäh len, was der
Herr uns aus des Him mels un aus schöpf li chen Schät zen ge ge ben hat; das
wür de den Glau ben stär ken, die Ge bets flam me ent zün den, zu neu em han ‐
deln er mu ti gen. Je sus lebt noch, Er ist und bleibt die Lie be, rufst du aus,
wenn du hö ren darfst, wel che Wun der die je ni gen schau en dür fen, die auf
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das Wort der Ver heis sung ver trau end, kind lich und kühn be ten. Das macht
uns Got tes Wort so lieb, dass der Geist der Schlüs sel in uns ist und das wir
Er fah run gen ma chen, die ganz mit den Er zäh lun gen der Bi bel über ein stim ‐
men. Er in ne re dich heu te der Gna den dei nes Hei lands, lass Sei ne Gü te dir
vor Au gen ste hen, das hebt und be lebt dei nen Mut; du kannst wie der fri ‐
scher, freu di ger und zu ver sicht li cher be ten und du ver spürst es, dass du dem
Herrn nä her kommst.

3. Wir selbst ver dan ken der Für bit te viel und das ist ei ne nicht ge rin ge
Er mun te rung zum Ge bet
Was wä re aus dir ge wor den, wenn nie mand für dich ein ge stan den wä re vor
Gott? Man cher ver lo re ne Sohn wür de zum Herrn be kehrt wer den, wenn er
ei ne be ten de Mut ter hät te und schon man cher muss te sein Sün den le ben auf ‐
ge ben, weil star ke Ge bets hän de für ihn ein ge stan den sind. Im Him mel wür ‐
den wir es erst recht er fah ren, was des Ge rech ten Bit te ver moch te, was um
an de rer wil len uns zu teil ge wor den ist. Aber auch hier wird gar man ches
davon of fen bart. Wenn wir nun treu en Be tern viel zu ver dan ken ha ben, so
wol len auch wir wa cke re Be ter wer den. Sind nicht schon Stür me über dich
er gan gen, in de nen du dich ein zig noch der Ver bit te treu er Freun de Got tes
trös ten konn test? Wenn dei ner Mit brü der Ge bet wie ein Him mels tau dei ne
See le er quickt hat, wenn dir Hil fe durch ihr Ge bet zu teil ge wor den ist, so
ist dir das ei ne gros se Er mun te rung, auch ein brüns ti ger Be ter zu wer den,
zu sein und zu blei ben. Erns te Für bit te ist der Lie be bes ter Aus druck. Das
führt uns zu ei ner wei te ren Er mun te rung zum Ge bet.

4. Die uns um ge ben de Not treibt zum Ge bet

Ge hei lig te Got tes kin der ha ben ge öff ne te Au gen für das Elend der Welt. Wer
auf dem Bo den der Gna de steht, der hat Mit leid mit den Ge bun de nen des
Teu fels, die nicht an ders kön nen als Got tes Ge bo te miss ach ten und den Wil ‐
len des Flei sches tun; wer ein Ge ret te ter ist, den zieht es hin zu den Ver lo re ‐
nen, ihr Zu stand und ih re Ge fahr ist ihm ei ne drin gen de Auf for de rung zum
Ge bet. Die Ge bets an lie gen häu fen sich den wah ren Be tern; wenn sie auch
still sind un ter ihren Mit ar bei tern, vor Gott kön nen sie nim mer schwei gen,
Ihm ha ben sie viel, sehr viel zu sa gen. Sie ha ben im mer ei ne Bit te auf dem
Her zen, selbst in den schlaf lo sen Au gen bli cken der Nacht tra gen sie dem
Herrn die Not der Kran ken, der An ge foch te nen, der Bedräng ten vor. Es ist
uns ein Schmerz, so vie le in die Ge fäng nis se der Un ter welt wan dern zu se ‐
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hen, wir möch ten sie ge ret tet, wie der ge bo ren, ge hei ligt wis sen. Dar um ist
uns ihr Zu stand und ih re Ge fahr ei ne be stän di ge Er mun te rung zum Ge bet.
Und wir ha ben auf die sem Ge bie te oft zu lo ben und zu dan ken, denn der
Herr lässt uns Er hö rung zu teil wer den. Die Not hie nie den wä re ja noch
weit grös ser, wenn die wah ren An be ter aus ge stor ben wä ren. Gott lob es gibt
noch sol che und sie sind das Licht der Welt, das Salz der Er de, die Säu len
des Welt ge bäu des. Bist du auch noch so schwach, noch so krank, noch so
zur Un tä tig keit ver wie sen, so lan ge du ein treu er, eif ri ger Be ter bist, so lan ge
füllst du ei ne wich ti ge Stel lung aus auf Er den, du bist der mensch li chen Ge ‐
sell schaft nütz li cher als man cher, der ge sund und stark ist. Fah re nur fort
um das Heil der gan zen Welt zu rin gen, der Herr ist mit dir und Er wird in
Sei nem Rei che dei ner nicht ver ges sen.

5. Ei ne Bet ge mein de wird ei ne rei ne und ei ni ge Ge mein de, das ist auch
ei ne kräf ti ge Er mun te rung zum Ge bet
Jün ger des Herrn! Be ter, geist ge salb te Be ter wol len wir wer den. Las set uns
ein sam und ge mein sam be ten: Die Sa che Je su auf Er den ge he uns mehr den
je zu Her zen. Wenn Chris ten nicht eif rig an der Ar beit sind, so wer den sie
ge schwät zig, sie ge ra ten leicht hin ein ins Nei den, Zan ken und Strei ten; die
gros sen Ge bets an lie gen aber wer den ver trei ben und ver ban nen den bö sen,
schläf ri gen Geist von un ten. Die Not ist da, der Feind ist tä tig, las set uns
mun ter und wa cker sein zum Ge bet. Be ten macht stark im Glau ben, mu tig
im Hof fen, brüns tig in der Lie be. Wir wer den ein Herz und ei ne See le,
wenn wir zu sam men be ten. Ge bets sie ge ma chen glü ck lich; aber oh ne
Kampf gibt es kei nen Sieg. Schul ter an Schul ter lasst uns kämp fen, ge gen
das herr schen de Ver der ben. in den Riss wol len wir ste hen, wo der Un glau be
frech sein Haupt em por hebt, die Strö mun gen aus der Höl le, kön nen da und
dort wohl noch auf ge hal ten wer den, wenn ei ne treue Be ter schar ih nen sich
ent ge gen stemmt. Nur nicht mut los wer den! Zehn Ge rech te kön nen So doms
Un ter gang ver hin dern. Da und dort kann ei ne köst li che Er we ckung kom ‐
men, wenn ge hei lig te Got tes kin der an hal tend um den Geist der Bus se fle ‐
hen; sie aber wer den hier durch rein, ei nig und stark.

Va ter und Mut ter wer den eins mit ein an der, wenn sie re gel mä ßig ver eint die
Knie beu gen und Ge bets er hö run gen ha ben. Ver sucht es, der Er folg macht
euch glü ck lich. Mit ten un ter euch ist der Herr, wenn ihr ver eint Sein An ge ‐
sicht su chet. Das bin det die Her zen zu sam men und ver schliesst dem Teu fel
die To re. Ge bets er hö run gen ei ni gen Ehe gat ten, wie sonst gar nichts an de res
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so völ lig es zu tun ver mag. Eu er Le ben wird freu den reich, wenn ihr zu sam ‐
men be tet, der Gott des Frie dens ist in eu rer Mit te.

El tern und Kin der wer den eins mit ein an der, wenn sie zu sam men be ten und
Er hö rung fin den. Kein lieb li che res Ver hält nis zwi schen El tern und Kin dern
lässt sich den ken, als das des ge mein sa men Ge bets. Oh wa get und ge win net
es, Gott wird in gros ser Lie be mit euch sein.
Freun de kön nen nichts ed le res tun, als zu sam men be ten. Da erst bil det sich
die wah re Freund schaft. Ei ni get euch mit dem Herrn, so wird Er eins mit
euch und nichts ver mag euch zu tren nen. Der All mäch ti ge wird eu er
Freund, wenn eu re Freund schaft in Ihm wur zelt und aus Ihm die Nah rung
emp fängt.

Ge mein schaf ten von Ge ret te ten wer den eins mit ein an der, wenn sie ge mein ‐
sam mit ein an der be ten und ge mein sam er hört wer den. Gott ver bun de ne
wer den im Ge bet mit ein an der im Ge bet ver bun den; die Lie be Got tes er gießt
sich in die Her zen und sie of fen bart sich als wah re Bru der lie be. Wollt ihr
Bau stei ne für den geist li chen Tem pel des Herrn sein, so be tet mit ein an der.
So will es Gott ha ben. Viel leicht ist es das Schwers te, aber wenn es ge lingt,
so ist es auch das Se ligs te. Ei ne rei ne, hei li ge, geist durch hauch te Ge mein de
kann nur da er blü hen, wo ge mein sam ge be tet wird.

Es gibt Bit ten, wel che al le Chris ten in der gan zen Welt be we gen. Al le le sen
das sel be Got tes wort, al len macht der hei li ge Geist die sel ben Ver heis sun gen
wich tig, teu er und klar, al le tra gen des halb die sel ben Bit ten vor den Thron
der Gna den und das ver bin det sie al le un ter ein an der.
So wer den die zer streu ten Chris ten der ver schie de nen Be kennt nis se durchs
Wort und durchs Ge bet, ein Leib in Chris to.

Un ser Haupt im Him mel er zieht sich ei ne ei ni ge Ge mein de, ein ei ni ges
Volk. Wie dün ne Ne bel vor der hell strah len den Son ne ver schwin det, al so
rasch wird al les zer rin nen, was doch nur in un ter ge ord ne ten Ver hält nis sen
wur zel te. Der Geist des Ge bets, der ein Geist des Glau bens und der Lie be
ist, wird al lein den Sieg be hal ten. Aus al len Völ kern und De no mi na ti o nen
steht schliess lich vor dem Thro ne Got tes und des Lam mes nur noch ein rei ‐
nes, hei li ges und ei ni ges, völ lig er lös tes Volk des Herrn. Ei ne wun der vol le,
über aus herr li che Aus sicht! For sche nur nach den un trüg li chen Ver heis sun ‐
gen, brin ge sie ein sam und ge mein sam vor den Herrn, es kann gar nicht feh ‐
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len, An de re tun das sel be, du bist eins mit ih nen und die ge wis sen Er hö rung
ei ni get al le. Das er mu tigt zum Ge bet.

VI. Die Zeit des Be tens
1. Zu be stimm ten Stun den.
Das ein sa me Ge bet muss auch ei ne ge wis se Ord nung ha ben, es soll te in re ‐
gel mä ßi gen Zwi schen räu men wie der keh ren. Wie du zum Es sen ei ne ge wis ‐
se Ord nung hast, so ma che es auch mit dem Be ten. Dann regt sich bald zur
be stimm ten Stun de das Ge bets be dürf nis, dei ne See le kommt zu ei ner se li ‐
gen Ge wohn heit und du wirst in dei nem Her zen zum Ge bet er in nert.

2. Auch das Fa mi li en ge bet muss sei ne Zeit ha ben.

Hier ist An schluss an die re gel mä ßig wie der keh ren den Mahl zei ten wohl das
Ge eig nets te. Wie der Leib, al so muss auch die See le ih re re gel mä ßi ge Nah ‐
rung ha ben. Lies mit den Dei nen ei nen Ab schnitt aus Got tes Wort, fah re je ‐
des mal da fort, wo du ste hen ge blie ben bist und lass dann aus der Schrift
her aus dein Be ten flies sen. Die se Ge bets zei ten wer den sehr bald al len
Haus ge nos sen un ent behr lich sein.
3. Auch Ge bets ver samm lun gen soll ten re gel mä ßig wie der keh ren

Pre di gen hat sei ne Zeit und Be ten hat sei ne Zeit. Es ist ein Be dürf nis der
Got tes kin der, zum Ge be te sich zu ver ei ni gen. Nicht nur von der Zahl der
Be ten den, son dern von ihrem Eins s ein, vom Zu sam men stim men hängt der
Er folg ab. Matth. 18,19.

4. Be son de re Not zei ten sol len auch be son de re Ge bets zei ten sein
Wenn Krank hei ten herr schen, wenn Fa mi li en durch tie fe Was ser ge hen
müs sen, wenn der Leicht sinn über hand nimmt, wenn Jün ger Je su bedrängt
und ver folgt wer den, oder wenn der Geist der Bus se da und dort an den
Her zen ar bei tet, dann soll te des Herrn Volk wie ein Mann sich auf ma chen
und in brüns ti gen Ge be ten die se An lie gen vor Gott kund wer den las sen.
Not lernt be ten! Sol ches Ein ste hen bringt viel Se gen.

5. Al le zeit oh ne Un ter lass be ten

Wer sei ne Ge bets zei ten hat, wer sich ans Ge bet, wie an die Ar beit ge wöhnt,
nur der kommt da zu, in Wahr heit und oh ne Un ter lass be ten zu kön nen. Der
Um gang mit Gott wird ein be stän di ger. Bei al ler Ar beit im Hau se, auf der



15

Stras se, ein sam, in Ge sell schaft, über all und zu je der Stun de, brennt das
Herz in Lie be zum Herrn und die Lie be zu den teu ren See len al len, für wel ‐
ches ja das Blut Je su Chris ti ge flos sen ist. Wer so oh ne Un ter lass be tet, der
ist ein Freund des Herrn, der Hei land er weist ihm Freund schaft und gibt
ihm Er hö rung über Bit ten und Ver ste hen. Das ist köst lich!

VII. Un er hör te Ge bet
Das ist ein aus ser or dent lich wich ti ger Punkt. Wäh rend man che Bit ten erst
in fer ner Zeit oder auch erst in der Ewig keit ih re Er hö rung fin den, gibt es
auch Ge be te, wel che Gott nicht er hö ren will und nicht er hö ren kann. War ‐
um? Viel leicht dür fen nach fol gen de Be mer kun gen zum Nach den ken die ‐
nen.
1. Wenn wir nicht nach Got tes Wil len bit ten

In al lem Fle hen muss der Grund ton un se rer See le sein: Herr, dein Wil le ge ‐
sche he! Wir sind kurz sich tig, wir sind am Ver ständ nis öf ter aus ser or dent lich
schwa che Kin der. Oh, nur nicht ei gen sin nig und hoch mü tig be ten! Gott
steht über dem Kreis der Er de, in Sei nem Wil len wol len wir un se re Ge be te
flies sen las sen.

2. Wenn wir nicht im Glau ben bit ten
Was der Herr vom Him mel über die sen Punkt so oft wie der holt, das hat
mich schon viel ins Nach den ken ge trie ben. Der Glau be ist of fen bar ei ne
Macht, der al les sich un ter wer fen muss, was schwä cher ist als der Glau be.
Nach Je su Leh re sol len Sei ne Jün ger mit dem Stur me, mit dem Maul beer ‐
bau me, mit dem Ber ge, mit den Krank hei ten, mit den bö sen Geis tern um ge ‐
hen ler nen wie mit ei nem un wil li gen Kin de. „Nichts wird euch un mög lich
sein, wenn ihr glau bet, sagt Er. Wie Sei ne ers ten Jün ger, so brin gen lei der
auch wir um des Un glau bens wil len so man ches nicht fer tig.

3. Wenn das Er be te ne uns und an de ren zum Nach teil wer den müss te,
kann Gott un mög lich uns er hö ren

Er in nerst du dich nicht an Bit ten, wo du nach her sel ber froh und dank bar
sein muss test, dass der Herr dich nicht er hört hat? Ich ken ne sol che.
4. Wenn wir sinn lich, fleisch lich und frech bit ten, kön nen wir kei ne Er ‐
hö rung fin den
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Na ment lich im un be kehr ten Zu stand mag sol ches nicht sel ten vor kom men,
der hei li ge Geist kann sich nicht dar auf ein las sen, dei nen Flei sches wil len
durch Er hö rung zu stär ken.

5. Wenn die Er hö rung un se rer Er zie hung für das Haus Got tes hin der ‐
lich sein müss te, tun wir ei ne Fehl bit te
Pau lus muss te den Pfahl im Fleisch be hal ten; ge wis sen Übel müs sen uns
zum Bes ten die nen. Auch gibt es Zucht ru ten, die blei ben müs sen; aber auch
ver häng te Stra fen kön nen nicht so weg ge be tet wer den. Bus se, Ein kehr und
Um kehr will der Herr. Es gibt der Bit ten vie le, die un mög lich er hört wer den
kön nen, weil der Mensch nur Hil fe und Gna de be gehrt, nicht aber in sich
selbst ge hen will. Wehrt es dir der Herr, ver schliesst Er Sein Herz, so lass
die se Bit te fal len.

VIII. Der ge wis se un be ding te und so for � ge Se gen treu en Be tens
Wer im Geis te und in der Wahr heit be tet, der kann un mög lich oh ne Er hö ‐
rung blei ben. Et was emp fängt er im mer, kann ihm auch sein Ge bet nicht in
der Wei se er hört wer den, wie er es ger ne ge habt hät te, muss Gott auch:
nein! sa gen, so fliesst dem Be ter doch ein gros ser Se gen zu.

1. Wah re An be ter öff nen sich Gott und der himm li schen Welt.
Wenn du sit zest, wo die Spöt ter sit zen, wenn du mit wol lüs ti gen Men schen
ver kehrst, so wirst du ver derbt und un rein. Öff nest du ge hei lig ten Per so nen
dein Ohr, Herz und Haus, so weckt, mahnt und zieht dich der hei li ge Geist.
In ganz ähn li cher Wei se, kommst du un ter Got tes Ein fluss, wenn du treu,
wahr, kind lich und fleis sig be test. Er kann in dir wir ken, was dir wohl ge fäl ‐
lig ist, denn dein Herz steht Ihm of fen. Wer oh ne Un ter lass be tet, über den
ge winnt Gott viel Macht. Ist nicht schon das ein gros ser Se gen? Ja, ich will
mich dem Herrn, ich will der himm li schen Welt öff nen! Und ich tue das, in ‐
dem ich in brüns tig be te. Oft mals ha be ich das emp fun den. Dass der all ‐
mäch ti ge Gott auf mich ein wir ken kön ne, dar an liegt mir viel und Er kann
es, wenn ich be tend blei be.

2. Treu en Be tern kann der Herr Sei nen Wil len kund tun.

Füh lung mit Gott ge win nen, das ist gross. „Der Herr neigt sich zu mir,
wenn ich Ihn an ru fe.“ Bei wah rem Be ten kommst du aus den ei ge nen Ge ‐
dan ken her aus; weil du Gott dich ge öff net hast, dar um ist Er nun über dir,
um dich, Er senkt sich ein in dei ne See le, aus Ihm flies sen Ge dan ken, Ge ‐
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füh le, und Trie be in dein Herz, die sinn li che Welt tritt zu rück, Gott of fen ‐
bart sich dir in Sei ner Lie be. Das ist nicht nur ein ho her Ge nuss, das ist ein
rei cher Ge winn. Nach sol chem Be ten weiss der Jün ger, mit wem er ver kehrt
hat; was ihm hier auf ge schlos sen wur de, was ihm Gott mit ge teilt hat, das
bleibt ihm. Die ses Spre chen Got tes als Ge bets ant wort, die ses Er ken nen Sei ‐
nes Wil lens, die ses Ge trös tet wer den, stärkt den Glau ben und die Lie be
mehr, als äus se re Ga ben es zu tun ver möch ten. Ver har re im Ge bet, so kann
der Herr mit dir ver keh ren, Er kann sich dir mit tei len, Er kann dich lei ten
und füh ren. Je sus lebt, „Ich bin bei euch al le Ta ge, bis an das En de der
Welt,“ hat Er ge sagt und treue Be ter kön nen dies be ken nen, dass sie dies se ‐
lig er fah ren dür fen; der Herr ant wor tet ih nen, wenn sie Ihn ru fen. Er ist ihr
Le ben.

3. Got tin ni ge Be ter wer den der himm li schen Sal bung reich lich teil haf ‐
tig
Der Geis te des Le bens, der Geist der Herr lich keit kommt über sie, durch ‐
dringt ihr Herz mit Wär me, Glut und gött li cher Kraft. Das ist ein köst li cher
Se gen. Tau aus der Mor gen rö te, Frie de von dem, der da ist, der da war und
der kommt, senkt sich in die See le. Die se Sal bung macht sich im Um gang
mit an de ren be merk bar; Klar heit, In brunst und Geis tes stär ke kommt ih nen
ent ge gen. Das An ge sicht des Mo se leuch te te, wenn Er mit dem Herrn ge re ‐
det hat te; in ge rin gem Mas se ist das bei al len An be tern der Fall, man sieht
und fühlt es ih nen an, mit wem sie ge re det ha ben. Wie der Welt geist im
Ver kehr mit Welt men schen sich mit teilt, al so kommt Got tes Geist über die ‐
je ni gen, die mit Ihm in ni ge Ge mein schaft pfle gen; sie sind Ge salb te des
Herrn.

4. Bei treu en Be tern ver än dert sich das gan ze We sen, sie wer den in
Wahr heit gött li cher Na tur teil haf tig

Das ist nichts Son der ba res. Die Lie be zu dem Ge lieb ten und der stän di ge
Ver kehr mit Ihm muss die ses zur Fol ge ha ben. Die See le zieht da ei nen
himm li schen Adel an. Ge sin nung und Cha rak ter er neu ern sich. Das ist wah ‐
re Hei li gung! Im Um gang mit dem wah ren Gott der Jün ger Je su ge hei ligt.
Wer sein al tes We sen bei be hält, der ver steht noch nicht zu be ten; stün de er
wirk lich in der Ge mein schaft Got tes, so müss te er los wer den von sei ner un ‐
himm li schen, bö sen Art. Das We sen und die Lie be und Hei lig keit Got tes,
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er gießt sich in den Her zen, die oh ne Un ter lass be ten. So wer den Be ter ge ‐
salb te Pries ter.

5. Ei ne himm li sche At mo sphä re bil det sich um den be harr li chen Be ter
Geis tes men schen le ben in Geis tes luft, wahr haft er neu er te Men schen, die
mit ihrem Ge bets le ben in den Him mel hin ein ra gen, ver brei ten um sich her
das Le ben, in dem sie ste hen. Das, was in ih nen ist, geht von ih nen aus, bei
ih nen ver spürt man den Geist Je su Chris ti. Die se Le bens luft tra gen sie über ‐
all hin, wo hin sie ge hen; sie ist das Ele ment ge wor den, in dem sie le ben,
das Ele ment, das sie durch dringt und sie um schließt.

Des halb sind himm li sche Seg nun gen, Er we ckun gen, Hei lun gen, Le bens mit ‐
tei lun gen so en ge mit be ten den Per so nen ver knüpft.

Wer mit al ler Macht sei ner Gott in nig lie ben den See le nur noch dem Herrn
und in dem Herrn lebt, der muss der Welt ein Se gen sein. Wie Sün der ein
Fluch sind, so sind ge hei lig te Be ter als Ge seg ne te des himm li schen Va ters
ein spür ba rer Se gen. Got tes kraft, Geis tes sal bung, Him mels luft wird in ih rer
Ge mein schaft emp fun den.
Teu re Be ter nah und fern, las set uns fol gen de Bit ten im Her zen be we gen
und ein sam und ge mein sam vor den Thron der Gna de brin gen.

1. Dass der Herr uns ver ge be un se ren Un glau ben, un se ren Zwei fel,
un se re per sön li chen Sün den, dass wir wahr haft ge ret te te, se lig ‐
freie Got tes kin der sein kön nen.

2. Dass der Herr uns hei li ge durch und durch Geist, See le und Leib,
dass Er uns zu le ben di gen Tem peln des drei ei ni gen Got tes ma ‐
che.

3. Dass Er uns Weis heit, Gna de und Kraft ver lei he ein of fe ner Brief
Chris ti zu sein, Ihm zu le ben, Ihm zu die nen, Ihn zu ver herr li ‐
chen un ter un se ren Mit menschen.

4. Dass der Herr um uns her die Wer ke des Teu fels zer stö re, die
Sün der auf we cke, ei ne tief ge hen de Buß be we gung schaf fe, dass
Er in al len Schich ten der Be völ ke rung den Raub des Star ken tei ‐
le und vie le See len zum An schluss an Sei ne Bet ge mein de brin ‐
ge.
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5. Dass Er zu Schan den ma che der Wi der sa cher List und Bos heit,
die wi der Sein Werk sich er hebt, dass Er die Fein de des Kreu zes
Chris ti de mü ti ge, Sei nen Jün gern wun der bar hel fe und Sei ne Sa ‐
che herr lich zum Zie le füh re; dass Er bald kom men mö ge in
Herr lich keit.

Wie Win des we hen, wie Stur mes brau schen lass Herr und Gott, Dei nen Geist
über al le Gläu bi gen kom men, dass bald al le Welt Dei ner Herr lich keit voll
wer de. Wir möch ten ei ne hei li ge Be ter schar sein, wir möch ten ste hen in
Dei nem Geis te; oh such uns jetzt heim, er fül le die Dei nen, da mit Preis, Lob
und Dank aus vie ler Her zen Dei nen ho hem Na men eh re. Nimm in Gna den
die Bin den von den Au gen hin weg, dass je der Jün ger zu er ken nen ver mag,
war um Du Dei ne Sal bung ihm nicht mit tei len kannst. Du bist die Lie be,
ver gib uns al le Lieb lo sig keit und Här te ge gen Dich und wer de nicht mü de,
für Dein Reich uns zu er zie hen. Wir dan ken Dir lie ber Hei land, für den
Gna den reich tum, der uns in Dir er schlos sen ist; Du bist un ser Se lig ma cher,
Du wirst uns hin durch ret ten bis vor Dei nen Thron. Ge lobt sei ewig lich Dein
teu rer Na me.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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